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balb bumpfe Stauungen, Berfübhtng (roeffen?),
SKangel an Beroegung, feudjte Sffieibepläfee, §aar=
roed)fel, 3atJntoedjfel u. f. ro. angegeben. SDie

ältere «Sdjule fdjrieb bie Äranfbeit bem fiberifdjen
©influffe beë _conbeê ju (baber ber SRame SIRonb»

bltnbbeit). — Se&1 ìei ber ©treit beenbigt : „SDaê

_(tfroêfop bat nadjgeroiefen, bafe bie _ntftetjuna_»
urfadje ber pertobifctjen Stugenentjünbungen bei

Sßferben (SDconbbünbbeit) auf nidjtê Slnbereê ju=
rücfjufübren ift ale auf Sßil^gebilbe, roetdje auf ber

§otnbaitt feiinen, fidj entroicfeln, reifen, mit ibrem
_ìtjceltum bie §ornbaut burdjbobven, in unb auf
ber §ombaut fructificiren, jur ooüen SReife ange»

langt, abfterben, eine Unjabt oon feimfätjigen ©po=
ren juntcflaffenb."

SDie Sß'^gebllbe roerben bann befdjrieben unb in
Slbbilbungen gegeben.

SDer Berlauf ber Äranfbeit, roeldje mit bem

grauen ©taar ober 3uiQmmenroadjfen ber Sïiê ab»

fdjliefet, ift in anfdjaulidjer SBeife flar gelegt.
3um ©djluffe befpridjt ber Berfaffer baë §eit=

oerfabren; er bält febee SJRittel, roeldjeê geeignet

ift, oegetabilifdje Sßüsgebilbe abjutöbten, für ange»

jeigt, betjauptet aber, bafe ibm bei öietjäbriger §eil»
prariê eine _ïïfdjwtg oon Sßetroleum unb ©arbol»

fäure bie beften unb fictjerften SDienfte geteiftet tjabe.

Ueber Berbältnife, 3u6"enung "nb Slnroenbung

foroie baê Berfabren in ben oerfdjiebenen Äranf»
beitêftabien roerben Borfdjriften gegeben unb auf
bie SRotbroenbigfeit umfaffenber SDeëinficirung, um

Berfdjleppung ber Äranfbeit ju oerbinbertt, binge«

roiefen.
©ê fdjeint, tjier bat roieber ein unberufener Saie

eine roidjtige ©ntbecfung gemacbt, roelctje ben gadj»
männern oerborgen geblieben ift. — Sffieitere Ber»

fud)e roerben roobl bie Stbatfadje feftftetten. Stuf

feben gaü ift fdjon ein roirffameê §eiloerfabren
ein gröfeer gortfdjritt, benn biëber fannie man fein

_cittel, roeldjeê mit ©rfolg gegen bie fog. _îonb»

blinbbeit angeroenbet roerben fonnte.

Bteüeidjt fönnen aud) bie Sïïîenfdjenarjte auê ber

©ntbecfung SRufeen jieben. Unmöglicb erfcbiene eê

niebt, bafe oiele Äranfbeiten beë meufd)lid)en Slugeê

fidj auf äbulidje Urfacben jurücffübren liefeen.

ooüftänbig gelöste Slufgaoens«Sammlung tc. am
ollen Sweigen ber fRcujenfunft, ber niebern

unb Ijöbern _atbematit, auë aüen 3roeigen
ber Sßbnfif« SDcecbanif, ©rapboftatif, ©bemie tc
beë Wafdjinen», Strafeen», ©ifenbabn», Sffiaf»

fer», Brücfen» unb £odjbaueê, ber Äonftruf«
tionêlebre tc tc oon Dr. 21. Älener, Sngenieur
unb Sebrer te Stuttgart, 1881. Berlag oon

Suliuê ÜRaier. Sßreie beê ftefteê 35 gtg.
' ©ê liegen biê iefet brei §efte oor. Snbalt beë

1. £>efteê: Sllgebra (3inêrecbnungen), bes 2. spiani««

metvie (Äonftruftione«Slufgaben, gelôët bureb bie

geometrifdje Slnaltjfiê), beë 3. Stereometrie (Äörper«
beredjnungen, baê Sßriema).

Sebem £>eft finb eine Slnjabl ungelôêter Slufga»
ben beigegeben.

SDie erften §efte beê Sffierfeë foüen naa) Sßrofpeft

ben £iauptbeftanbtbeil beë matbematifa>naturtotf«= j

fenftbaftlidjen Unterridjtëplaneë ber SRealfdjulen I.
unb II. Orbnung uttb ber gleictjberecbtigten gadj»
fdtjulen bebanbeln.

3roed beê Unternebmenë ift, altern gacbleuten ]

ale Sftepetitotium nnb Sebrern unb Semenben ale j

Unterftüfeung beim Unterriebt ju bienen unb praf»
tifdje Slnleitung jum felbftftänbigen SBeiterftubium j

ju geben.

Sllê Sluffrifdjung ber etroorbenen unb im Sauf
ber geit roieber oergeffenen matbematifdjen Äeunt»
niffe fann baë Budj gute SDienfte leiften.

Dcadj bem Snbalt ber oorliegenben 3 ^efte ju
fdjliefeen, bütfte £>err Äleper feine Slufgabe gut
löfen. SDodj baê Befte ift, roenn Seber felbft ur=

tbeilt. — Bei bem geringen Sßreie ber einjelnen
§efte ift Sebem ©elegenbeit geboten, ftdj bie Ueber» ;

jeugung ju oerfdjaffen, ob baê erfdjeinettbe Sffierf

feinen.Bebürfniffen entfpridjt.
_________________________________ i

_ifagenoffenfd)aft.
— (Sin Sirlulor »egen bet Dffijierefjtoufett), ertaffen

oom SBaffendjef ber Snfantetfc, bringt in ©tlntietung, baß naaj

ber 33eflelbung«»otfdjrlft nur blaue DffijietSMoufen geftattet fmb.

S3loufen »on grüner garbe follen oon «Sajüijenoffijlcren nfdjt ge»

tragen toerben.

— (jöutibeegcfetj betreffenb bie Iteonnfjen unb Snfpef»
tiOlten ber Sanbttietjr.) Sie SBunbeäocrfammlung ber fdjwclj.
gltgenoffettfdjaft, in Slbänberung ttt Sttt. 139 ber SDcflltärotga«

nifation »om 13. SBintermonat 1874, unb nadj (Slnfidjt einer

SBotfdjaft bea «Bunbeetatfjc« »om 14. Jfjernung 1881, befdjllefjt:
Slrt. 1. ©le Snfanterfebatafttone, bie getobattcrien, ble «Ro»

fUfon«fom»agiiicn unb Äabree ber ©cnfebatafllonc ber fianbwcfjr

werben je ba« oferte Sabr fn einer »om Shinbeêtiitfje ju beftfm»

menben Dicltjenfolge ju aßfebettjolung«», bejro. «Habteêfurfen »on

folgenber ©auet, ©Inrücfung«» unb ©ntlaffttngtjtage nidjt inbc»

griffen, einberufen:

a. blc 3nfatttcrlebataiHone für 5 Sage mit »orangefjenbetn »1er«

täglgcm Äabvc«»orfut«;

b. bie gelbbattctlcn unb «JSofitlonefompagnten für 6 Sage ;

c. bie Aatte« ber ©eniebataillonë, fnftuftoe ©efreite unb Sam«

bouren, für 6 Sage.

©ic Snfoeftion ber .«pantfeuerroaffen biefer TOannfdjaft gefdjfeljt

wäfjrenb ber Bauer bc« aBleierfjolungtJfurfe«, unb e« (ft lettere

oon tet fm 2Irt. 157 bet SDcilltärorganifatfon »otgcfdjtiebenen

SBajfcninfpeftion für ba« betteffenbe Statjr befreit.
«Die SBieeerbolung«», bejro. Äabte««ä}oifutfe ber 3nfantetleba»

talllonc follen, roenn immer tfjttnlict), in ben betteffenben SBatafl»

lonsftelfen ftattfinben.

Sttt. 2. Sie «Äomoagnfeofftjlete, ble geweljettagenben Unter»

offijiere uno ©olcaten bct güftller« unb ©djüJenbatalHone bet

Sanbwcfjr, foweft fte nidjt in ble „letertjolungsfutfc einberufen

wetben, ftnb »etpflidjtet, an ten fm Slrt. 104 ber SDillftätotga«

nifation »orgefdjtlcbenen ©djlefjübungeii Sljeil ju netjmen.

Slrt. 3. ©fe S3unce«»erfammlung beftimmt aOjäfjttictj bei «Jeff«

fefcung be« öotanfdjlage«, ob unb aüfälltg »le »tele bet älteften

Safjtgänge bet Unteroffijiere unb ©oteaten ber Sanbwebt oon

ben >_tebetfjotung«futfen unb ©djiefjübungen befreit fein fotten.

Slrt. 4. ©Ie übttgen Sanbwetjtttuppen, roelaje nidjt fn bfe

fm Sttt. 1 »otgefcfjcnen SBlebetfjolung««, bejro. Äabresfurfc }u
beorbern ffnb, fjaben aUjäfjtlfcf) nut eine eintägige Snfpefllon ju
beftefjen. ©cr tBunbeStattj Ift jebodj »erpftletjtet, infofem efn Sluf»

gebot bct «Sanbwetjt In Sluêfidjt fleljt, audj tiefe ©infjeitcn ju
befonbetn Uebungen elnjubetufen.

Slrt. 5. ©et Sltt. 139 bet SDÌilftàtotganffatfon »om 13. 9to»

Bcmbet 1874 wftb fjlemit aufgehoben unb bet S3unbe«tattj beauf»

tragt, auf ©runblage beä S3unbe«gefefce« »om 17. Sunt 1874,
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bald dumpfe Stallungen, Verkühlung (messen?),

Mangel an Bewegung, feuchte Weideplätze,
Haarwechsel, Zahnmechsel u. s. m. angegeben. Die
ältere Schule schrieb die Krankheit dem siderischen

Einflnsse des Mondes zu (daher der Name
Mondblindheit). — Jetzt sei der Streit beendigt: „Das
Mikroskop hat nachgewiesen, dasz die Entstehnngs-
ursache der periodischen Augenentzündungen bei

Pferden (Mondblindheit) auf nichts Anderes
zurückzuführen ist als auf Pilzgebilde, welche auf der

Hcnnhant keimen, sich entwickeln, reifen, mit ihrem
Mycelium die Hornhaut durchbohren, in und auf
der Hornhaut fructificiren, zur vollen Reife
angelangt, absterben, eine Unzahl von keimfähigen Sporen

zurücklassend."
Die Pilzgebilde werden dann beschrieben und in

Abbildungen gegeben.

Der Verlauf der Krankheit, welche mit dem

grauen Staar oder Zusammenwachsen der Iris
abschließt, ist in anschaulicher Weise klar gelegt.

Zum Schlüsse bespricht der Verfasser das

Heilverfahren; er hält jedes Mittel, welches geeignet
ist, vegetabilische Pilzgebilde abzutasten, für angezeigt,

behauptet aber, daß ihm bei vieljähriger Heil-
praxis eine Mischung von Petroleum und Carbol»

säure die besten und sichersten Dienste geleistet habe.

Ueber Verhältniß, Zubereitung und Anwendung
sowie das Verfahren in den verschiedenen

Krankheitsstadien werden Vorschriften gegeben und auf
die Nothwendigkeit umfassender Desinficirung, um

Verschleppung der Krankheit zu verhindern,
hingewiesen.

Es scheint, hier hat wieder ein unberufener Laie
eine wichtige Entdeckung gemacht, welche den

Fachmännern verborgen geblieben ist. — Weitere
Versuche werden wohl die Thatsache feststellen. Auf
jeden Fall ist schon ein wirksames Heilverfahren
ein großer Fortschritt, denn bisher kannte man kein

Mittel, welches mit Erfolg gegen die sog.

Mondblindheit angewendet werden konnte.

Vielleicht können auch die Menschenärzte aus der

Entdeckung Nutzen ziehen. Unmöglich erschiene es

nicht, daß viele Krankheiten des menschlichen Auges
sich auf ähnliche Ursachen zurückführen ließen.

Vollständig gelöste Aufgaben-Sammlung:c. aus

allen Zweigen der Rechenkunst, der niedern

und höhern Mathematik, aus allen Zweigen
der Physik, Mechanik, Graphostatik, Chemiezc,
des Maschinen-, Straßen-, Eisenbahn-, Wasser-,

Brücken- und Hochbaues, der

Konstruktionslehre zc, zc. von Or. A. Kleyer, Ingenieur
und Lehrer zc. Stuttgart, 1881. Verlag von

Julius Maier. Preis des Heftes 35 Cts.
Es liegen bis jetzt drei Hefte vor. Inhalt des

1. Heftes: Algebra (Zinsrechnungen), des 2. Planimetrie

(Konstruktions-Aufgaben, gelöst durch die

geometrische Analysts), des 3, Stereometrie
(Körperberechnungen, das Prisma).

Jedem Heft find eine Anzahl ungelöster Aufgaben

beigegeben.

Die ersten Hefte des Werkes sollen nach Prospekt

den Hauptbestandtheil des mathematisch-naturwis- '

senschaftlichen Unterrichtsplanes der Realschulen I.
und II, Ordnung und der gleichberechtigten
Fachschulen behandeln.

Zweck des Unternehmens ist, ältern Fachleuten
als Nepetitorium nnd Lehrern und Lernenden als
Unterstützung beim Unterricht zu dienen und praktische

Anleitung zum selbstständigen Weiterstudium
zu geben.

Als Auffrischung der erworbenen und im Lauf
der Zeit wieder vergessenen mathematischen Kenntnisse

kann das Buch gute Dienste leisten.
Nach dem Inhalt der vorliegenden 3 Hefte zu

schließen, dürfte Herr Kleyer seine Aufgabe gut
lösen. Doch das Beste ist, wenn Jeder selbst

urtheilt. — Bei dem geringen Preis der einzelnen

Hefte ist Jeden, Gelegenheit geboten, stch die

Ueberzeugung zu verschaffen, ob das erscheinende Werk
seinen. Bedürfnissen entspricht.

Eidgenossenschaft.

— (Ein Cirkular wegen der Offiziersblousen), erlassen

vom Waffenchef der Infanterie, bringt in Erinnerung, daß nach

der Bekleidungsvorschrift nur blaue OffizierSblousen gestattet sind.

Blousen von grüner Farbe sollen »on Schützenofsizieren nicht

getragen werden.

— (Bundesgeset) betreffend die Uebungen und Inspektionen

der Landwehr.) Die Bundesversammlung der schweiz.

Eidgenossenschaft, tn Abänderung des Art. 139 der Mtlitärorganisation

»om 13. Wintermonat 1374, und nach Einsicht einer

Botschaft des BundeSratheS »om 14. Hornung 1331, beschließt:

Art. 1. Die Jnfantertebataillone, die Feldbatterien, die Po-
sitionSkompagnicn und Kadres dcr Gcntebataillonc dcr Landwchr

werden je da« vierte Jabr in einer vom BundeSralhe zu

bestimmenden Reihenfolge zu Wiederholung«-, bezw. KadreSkursen »vn

folgender Dauer, EinrückungS- und Entlassungstage nicht

inbegriffen, einberufen:

a. die Jnfautcrlebataillone für S Tage mit vorangehendem vier¬

tägigem Kadreêvorkurê;

b. die Feldbaitcricn und PositionSkomvagnicn für 6 Tage!
O. die Kadres dcr Geniebataillone, inklusive Gefreite und

Tambouren, für 6 Tage.

Die Inspektion der Handfeuerwaffen dieser Mannschaft geschieht

während der Dauer deê WieserholungSkurseS, und cê ist letztere

von dcr im Art. 157 der Mililärorganisatio» vorgeschriebenen

Waffeninspeklion für das betreffende Jahr befreit.

Die Wiederholung«,, bczw. Kadreê-Vorknrse der Jnfanterieba-

taillonc sollen, wenn immer thnnlich, in den betreffenden

Bataillonskreisen stattfinden.

Art. 2. Die Kompagnteoffiziere, die gewehctragenden

Unierofsiziere und Soldaten dcr Füsilier- und Schützenbataillone der

Landwchr, soweit sie nicht in die Wiederholungskurse einberufen

werden, sind verpflichtct, an den tm Art. 104 der Mtlitärorganisation

vorgeschriebenen Schießübungen Theil zu nehmen.

Art. 3. Die Bundesversammlung bestimmt alljährlich bei

Festsetzung deê Voranschlages, ob und allfällig wie viele der ältesten

Jahrgänge der Unteroffiziere und Solbaien der Landwehr von

den WicderholungSkursen und Schießübungen befreit sein sollen.

Art, 4, Die übrigen Landwehrtruppen, welche ntcht in die

im Art. 1 vorgesehenen Wiederholung«-, bezw. Kadreskursc zu

beordern sind, haben alljährlich nur eine eintägige Inspektion zu

bestehen. Dcr BundeSrath ist jedoch verpflichtet, insofern ein

Aufgebot der Landwehr in Aussicht steht, auch diese Einheilen zu

besondern Uebungen einzuberufen.

Art. 5. Der Art, 139 der Militärorganisation »om 13.

November 1374 wird hiemit aufgehoben und der Bundesrath beauftragt,

auf Grundlage des Bundesgesetzes vom 17. Junt 1374,
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betreffenb bfe S3otf«abffltnmung über «Bunbe«gefejse unb SSunbc«»

befdjlüffe, ble SSefanntmadjung tiefe« ©efctje« ju »eranfialten unb

ben Beginn fetner äßlrffamtelt fefljufe^en.

Silfo befdjloffen »om ©tänberatlje,

Sem, ben 21. Slpril 1881.

©er -Çtâfteent : © a Ij 11,

©er fpioiofoafüijret: ©Ifi.
Silfo befdjloffen »om tflatfonalratfje,

«Bern, ben 7. =_tadjmonat 1881.

©et fBtapnent: St. «Beffa j.
©et «Brotofotlfüfjret : © d) f e fi.

— (gJreimittifje ©ajiefjtìereine ber «Stbroet«}.)

„ _: « ,- S 2
*-z rsJ r _._ -* ** T^

jf a _
— ©

_ _>

_ _i-

1 5

-_. 2Z —>
.3 œ *;
es- — „_ _ œ

ss _;

._•

^>fi3

gr. (St.

1865 257 9,968 7,229 8,452 50

1866 308 11,896 8,629 10,134. 50
1867 327 12,395 8,785 10,141. 50

1868 304 11,137 7,960 9,176. 25

1869 457 17,063 12 624 14,490. 25
1870 505 17,968 13,988 21,336. 25
1871 666 26,066 20,403 30605. 25

1872 823 31,870 26,002 32,573. 25

1873 966 38,064 31,342 39,178. 25
1874 1126 45,256 33162 41,524. 25

1875 1153 46,977 36 556 45,748. 25

1876 1202 48,073 36,592 91,647. 50
1877 1356 56,982 42,643 140,721. 90

1878 1340 51,179 38,412 126,759. 90

1879 1564 56.959 43,965 145,084. 50
1880 1712 65,343 49,261 147,783. 50

©egenüber bem Satjr 1865 ergibt fidj fonaaj für 1880 cine

«Bermefjrung »on

1455 55,375 42,032 139,330. 50
Dieben bfefen freiwilligen ©djlefjoetcinen beftanten in ben 3atj»

ren 1879 unb 1880: 175 bejro. 569 fogenannte ©djiefjoetefnt«

gungen »on bet Snfanterie be« Slu«juge« Slngcfjötlgen, weldje

ootfd)iift«gemctfj 30 ©djüffe abjugeben tjatten. ©fe 3afjl bet

fdjiefjpfïtdjttgen QÄflftärä, roeldje In Vereinen otet In ben erroäljn»
ten befonoetn »Bereinigungen btr ©cfjiejjpfifctjt genügt fjaben, be»

trägt pro 1879: 19,535 unb pto 1880: 75,414, benen »om
SBunbe Im Satjre 1879: 39,070 gtanfen unb Im Safjte 1880:
135,745 granfen 20 St«, al« !Dcunttion«entfcijäbigung au«bejafjlt
wutben. 0. S.

K n 8 l a n b.

Defterreidj. Slm 30. ». Tl. fjat fidj in Slenj fm Sirol
gSDiS. Äatl ». Segetttjoff crfdjoffen. — Äarl ». Segettfjoff roat

bet SBtuber be« ©leger« »on Sfffa, be« ä>fce«Slbmiral«, Sffiilfjetm

». Segettfjoff, ber 1871 ftarb. 83R8. ». Segettfjoff fjatte pdj »fe

fein ©ruber burdj eigene« Sßerbfenft in futjet Sett ju einer bet

fjöctjften mllltätifdjen Stjatgen emporgefdjwungen. Äarl ». Se»

getttjofj wutbe tm ©ejember be« 3aljte« 1826 ju «TOatburg ge«

boten, In bet Oceufiäbter 5K(litär»Slfabemle erjogen unb im 3atjre
1844 jum Sieutenant befm Snfantetfetegfment Dir. 44 ernannt,
©fe gelbjüge 1848 unb 1849 madjte er tn Stallen mit unb er»

tjlett fût fein tapfere« SBerfjaften ba« _llltär»_rbienftfreuj. 3m
Satjre 1851 wutbe er jum Hauptmann une 1859 jum ÜJcajor

im SIbfutantenforp« ernannt unb na|m al« foldjer an ber ©eite
be« S32». ©tafen SBfmpffen an bem gelbjug in Statten Sfjelt.
3m ôftetreld)ifd)«preufjifajcn Stiege 1866 fommanbftte er at«

Dbetft ba« Snfanterfetegfment 9h. 15 bef ber 9iorb«9ltmce. —
3m Safjre 1873 rourbe Segettfjoff jum SBtfgabfet ernannt, fm

Satjre 1878 jum gelbmatfdjalt»8teutcnant beförbert. 3n le&terem
3atjte ettjielt et bei 3ufammenfleIIung be« D(fupatlon«fotp« ba«

«Äommanbo ber 6. 3nfanterle»Stuppen>©l»tpoii. ©en fjeroorta»

genben Slnltjell, weldjen Segettfjoff unter bfreftem Äommanbo

be« g3_. gteffjerrn ». SÜjltippooidj an ber (Sfnnafjme »on

©crafewo nabm, lebt noaj fn Silier ©cbädjtnifj. gür bie au«»

gejeidjnete güfjtung fn biefer Kampagne wutbe Segettfjoff jum
«Sommanbeur be« 8eopott>«Dcben« ernannt.

Stadj beenbetem Dffupatfotiêfrfege rücfte er mit ben Sruppen

feiner ©(»Ifton nad) ©raj. Segetttjoff war fdjon feit »ielen 3atj»

ten »on einem Sebetlefben befallen, ©le ©trapajen te« geli»

juge« jogen eine 23etfdj(!mmeiung beffelben nad) ftd), fo bafj

Segetttjoff fm oetffoffenen 3atjre gejwungen war, pdj in ben 9ìufjc«

pano jutücfjujfefjen. ©fe unijcilbarc Äranffjcit foli feinen @nt»

fdjlufj, fein Seben ju enben, jur Steife gebradjt Ijaben.

©ie Sltmee tjat einen ifjtct tüdjtlgften ©enetale »erloten, »on

beffen glänjcnner «Befähigung Defierreldj fid) noaj mandje fdjöne

Stiftung fjätte »etfpredjen bürfen.

$erfd)iebeue§.
— ((Sefäljrliajfett ber @pietfeiterioerf=3inbufttie.) ©ie

„ÜBlttfjeilungen bc« öfterr. Slrttlltiie.Äoijiftc'«" fpredjen fidj ba«

rüber wie folgt au« :

(Sine befonberê Stufmctffautfeit roitb feit bct fm Satjre 1878
fn bet 9ìuc «Béranget ju «Pati« ftattgetjabten, in einem fpätaen

Sfjcile be« SJctiajtce näfjet befdjriebcnen «5rptopon««Äatafitopf)e

oen ©tjeugung«ftättcn »on Äinberfeuetrocrf, beten pdj aüein (n

Sonton 14 bepnben, foroie ben ©epot« unb äkrfauf«fteu"en foldjer

gcfäfjrlldjer SRrtifet jugewenbet.

(Si wäre fcfjt notfiroeitofg, audj bei un« ein fttenge« Slugen»

merf btefem fo eminent pdjettjeft«gefäfjrlid)cn 3nbuPt(cj_eige
jujuiocnben. (Sin fm serftoffenen Satjre in einer Stjettgung«»

pätte foldjer Äineerfapfeln in SBien Pattgetjabtet Unglütf«fall Ijat
erfennen taffen, wfe forgio« bel un« fdjon bie ©arftettung foldjer
Slrtifel betrieben wirb, unb blc tâglictj in ben gelcfenften 3cl-
hingen, fowie audj auf IBIafaten an ben frcqttenteftcn «Baffage»

fünften »etöffentlldjteit Slitprelfungcn »on „Ätnberpiftolen, ganj
gcfatjtlo«, famtnt SKunltion", „3uv=ÏBiPofen", „©aroe^SBlftolcn",
„Sapancpfdjc« Slmmerfeuerroerf" u. bgl. betreffen bittdjrocg«

Stttifel, weldje um fo gcfäfjrlldjer erfdjeinen, al« pe beim @c»

btaudje In ble «£änce »on Ätnbern gegeben roerben.

(St Ift fdjwet anjunetjmcn, bafj alle bfefe Sltiifel, beten Situ

fettigung Ja wiebertjolt amllldj »erboten wotben ip, unb beten

/3ulaffung fajon gali füt gaU äufjetft bebenflidj etfdjcint, mit

jenen «fiotftdjten etjeugt, teponitt unb In berfetjr gebradjt wer»

ben, roeldje ben Slnfotbetungen bet petfönltdjen unb öffentlldjen

©idjertjeit nur fjalbroeg« entfptccfjcn.

@« ift »lelmcljt ganj roafjtfdjclnlldj unb faflroelfe audj ttiat»

fädjlfdj etwfefen, bafj berartfge 3nbuftrfen, ob jwat pdj Ifjtc

gtüdjte pompé« genug anfünblgen, fdjon mit Sftütfpdjt auf ifjve

Slîadjbarfdjaft ganj Im SBerborgencn auegeübt werben, bafj ftdj

SBofjnPuben unfetet ftarf be»ölferten 31n«fjäufer in Saboratorien

unb SKagojinc »on Äinbetfapfetn unb äfjntidjem g:fäbtllcfjen

©pielwetf »etroanceln, unb bafj man ben «Betrieb ber fern »on

bewofjnten Drten ptultten @prengmittct=gabrlfen gewlffenfjaft,

jenen ber inmitten bct «Beoölferung ctablittcn _ïpIop»«5ltelicr«
aber — well unbefannt — gar nfdjt überwadjt!

SBie »iet »on foldjem Äinberfeuerwerf, ba« In einjelnen (Sveut»

platen nodj telati» gcfatjtlo« etfdjeinen tann, »on bem Äonfef»

tionât obet «Çânbler mltuntet angefammelt roitb, jeigen eben bie

In bem »orllegenben «Bertdjte enttjaltenen ©aten ber tedjnifdjen

Unterfucfjung«»Äotnm(fpon, weldje jut näfjeten Slufflärung bet

»etanlaPenben SKomente u. bgl. nadj bem Ung!ütf«fatle In bet

«3ìue sBétanget jufammenberufen rourbe.

33on ben fap burdjau« au« amotptjem IBf)o«p(jor unb djlotfau«

rem «Äalf, bane6en aber Je nadj ffjrer ©attung auaj nodj an«

§atj, Slelgtätte, ©djrocfetanllmon, ©djroefel obet Äalifalpetet

fomblnitten, Im ©anjen etroa fe 10,12 mg. be« RnaUprapatate«

jwlfdjen iBaplerblättdjen entfjaltenben Äfnberfapfeln waten nadj

Slngabe bet Äommifpon faum weniger al« 6,372,000 ©tücf,

ntöglfdjerroelfc abet auaj roeit mefjt (bi« ju 19,332,000 ©tücf)
foldjer Äapfetn im clgenttiajen SKagajin, unb 1,440,000 cerfel«
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betreffend dte Volksabstimmung über Bundesgesetze und Bundes-

beschlösse, die Bekanntmachung diese« Gesetzes zu Veranstalten und

den Beginn seiner Wirksamkeit festzusetzen.

Also beschlossen vom Ständerathe,

Bern, den 21, April 1881.

Der Präsident: S a hIi.
Der Protokollführer: Gisi.

Also beschlossen vom Nationalrathe,

Bern, den 7. Brachmonat 1831.

Der Präsident: A. Vessaz.
Der Protokollführer: Schieß.

— (Freiwillige Schießvercine der Schweiz.)

1865 257
1366 303
1867 327
1868 301
1869 457
137« 505
1871 666
1372 823
1873 966
1874 1126
1875 1153

1876 1202
1877 1356
1373 1340
1879 1564
188« 1712

9,968
11,896
12,395
11,137

17,063
17,963
26,066

31,37«
33,064
45,256
46,977
48,073
56,982
51,179
56,959
65,343

7,229
8,629
3,735
7,960

12624
13,938

20,403
26,002
31,342
33 162

36 556

36,592
42,643
38,412
43,965
49,261

Fr. St.
8,452 50

10,134. 50

10,141. 5«

9,176, 25

14,490. 25

21,336. 25

30 605. 25

32,573. 25

39.178. 25

41.524. 25

45,748. 25

91,647. 5«

140,721. 90

126,759. 9«

145,034, 50

147,733. 5«
Gegenüber dem Jahr 1865 ergibt sich sonach für 1380 eine

Vermehrung von

1455 55,375 42.032 139,330. 50

Neben diesen freiwilligen Schießvereinen bestanden in den Jahren

1379 und 1830: 175 bezw. 569 sogenannte Schießoeretni-

gungen »on der Infanterie de« Auszuges Angehörigen, welche

vorschristSgemäß 30 Schüsse abzugeben hatten, Die Zahl der

schießpftichltgen Militärs, welche in Vereinen oder Inden erwähnten

besondern Vereinigungen der Schießpfticht genügt haben,
beträgt pro 1379: 19,535 und pro 1830: 75,414, denen vvm
Bunde im Jahre 1879: 39,07« Franken und tm Jahre 188«:
135,745 Franken 20 CIS. als Munttivnêentschâdigung ausbezahlt
wurden. O. L.

Ausland.
Oesterreich. Am 3«. v. M. hat stch in Lienz im Tirol

FML. Karl v. Tegetthvff erschossen. — Karl v. Tegetthoff war
der Bruder de« Sieger« von Lissa, des Vice-Admirais, Wilhelm
v. Tegetthoff, d-r 1371 starb. FML. v. Tegetthvff hatte sich »i:
sein Bruder durch eigenes Verdienst in kurzer Zett zu etner der

höchsten militärischen Chargen emporgeschwungen. Karl ».

Tegetthvff wurde tm Dezember des Jahre« 1826 zu Marburg
geboren, tn der Neustädter Militär-Akademie erzogen und im Jahre
1844 zum Lieutenant betm Infanterieregiment Nr. 44 ernannt.
Die Feldzüge 1843 und 1849 machte er tn Italien mit und
erhielt für sein tapfere« Verhalten da« Militär-Lerdienstkreuz. Im
Jahre 1851 wurde er zum Hauptmann und 1859 zum Major
im Adjutantenkorps ernannt und nahm als solcher an der Seite
des FZM. Grafen Wimpffcn an dem Feldzug tn Italien Theil.
Im österreichisch-preußischen Kriege 1366 kommandirte er als

Oberst da« Infanterieregiment Nr. 15 bet der Nord-Armee. —
Im Jahre 1373 wurde Tegetthoff zum Brigadier ernannt, tm

Jahre 1878 zum Feldmarschall-Aeutenant befördert. In letzterem

Jahre erhielt er bei Zusammenstellung de« Ottupationskorp« das

Kommando der 6. Jnfanterie-Truppen-Divtstvu. Den hervorra¬

genden Antheil, welchen Tegetthvff unter direktem Kommando

des FZM. Fretherrn v. Philippovich an der Einnahme »on

Scrajemo nahm, lebt noch in Aller Gedächtniß. Für die

ausgezeichnete Führung in dieser Kampagne wurde Tegetthoff zum

Kommandeur deê Leopold-Orden« ernannt.

Nach beendetem OkkupattonSlriege rückte er mit den Truppen

seiner Division nach Graz. Tegetthoff war schon seit vielen Jahren

von eincm Leberletden befallen. Die Slrapazcn de« Feld-

zugeê zogen eine Verschlimmerung desselben nach sich, sv daß

Tegetthoff im verflossenen Jahre gezwungen war, sich in den Ruhestand

zurückzuziehen. Die unheilbare Krankheit soll seinen

Entschluß, sein Leben zu enden, zur Reife gebracht haben.

Die Armee hat einen ihrcr tüchtigsten Generale verloren, von

dessen glänzender Befähigung Oesterreich sich noch manche schöne

Leistung hätte versprechen dürfen.

Verschiedenes.
— (Gefährlichkeit der Spielfenerwerk-Jndustrie.) Die

„Mittheilungen de« östcrr. Arltlleric.Komilc'S" sprechen sich

darüber wie folgt aus:
Eine besondere Aufmerksamkeit wird seit dcr im Jahre 13?3

tn der Rue Böranger zu Paris stattgehabten, tn einem späteren

Theile des Berichtes näher beschriebenen ErplosivnS-Katastrophc

den ErzeugungSstättcn »on Kinderfcucrwcrk, deren sich allcin in
Lonbon 14 befinden, sowie den Depots und Verkaufsstellen solcher

gefährlicher Artikel zugewendet.

ES wäre sehr nothwendig, auch bci unê cin strcngcê Augenmerk

diesem so eminent sicherheitsgefZhrlichcn Industriezweige

zuzuwenden. Ein im verflossenen Jahre in einer ErzeugungS-

stätte solcher Kinderkapseln in Wien stattgehabter Unglücksfall hat
erkennen lassen, wte sorglos bet uns schon die Darstellung solcher

Artikel betrieben wird, und dte täglich tn den gelcsensten

Zeitungen, sowie auch auf Plakate» an dcn frcqucntestcn Passage-

Punkten veröffentlichten Anpreisungen von „Ktndcrpistolcn, ganz

gefahrlos, sammt Munition", „Jux-Pistolen", „Carver-Pistolcn",
„JapanestscheS Zimmcrfeuerwerk" u. dgl. betreffen durchwegs

Artikel, welche um so gefährlicher erscheinen, als sie beim

Gebrauche in die Hände «on Kindern gegeben werden.

ES ist schwer anzunehmen, daß alle diese Artikel, deren An-

fertigung ja wiederholt amilich verboten worden ist, und deren

Zulassung schon Fall für Fall äußerst bedenklich erscheint, mit

jenen Vorsichten erzeugt, reponirt und in Verkehr gebracht werden,

welche den Anforderungen der persönlichen und öffentlichen

Sicherheit nur halbwegs entsprechen.

ES tst vielmehr ganz wahrscheinlich und fallweise auch

thatsächlich erwiesen, daß derartige Industrien, ob zwar sich thre

Früchte pompös genug ankündigen, schon mit Rücksicht auf ihre

Nachbarschaft ganz im Verborgenen ausgeübt werden, daß sich

Wohnstuben unserer stark bevölkerten Zinshäuser in Laboratorien

und Magazine »on Kinderkapseln und ähnlichem gcfäbrlichen

Spielmerk verwandeln, nnd daß man den Betrieb der fern von

bewohnten Orten fituirten Sprengmiltcl-Fabriken gewissenhaft,

jenen der inmitten der Bevölkerung ctablirten E>plosi»-AtclicrS

aber — weil unbekannt — gar nicht überwacht!

Wie »iel »on solchem Kinderfeuerwerk, das in einzelnen Enm-
plaren noch relativ gefahrlos erscheinen kann, »on dcm Konfektionär

oder Händler mitunter angesammelt wird, zeigen eben die

in dem vorliegenden Berichte enthaltenen Daten der technischen

UntersuchungS-Kommission, welche zur näheren Aufklärung der

veranlassenden Momente u. dgl. nach dem Unglücksfalle in der

Rue Bàranger zusammenberufen wurdc.

Von dcn fast durchaus aus amorphem Phosphor und chlorsaurem

Kali, daneben aber je nach ihrer Gattung auch noch an«

Harz, Bleiglätte, Schwefelantimon, Schwefel oder Kalisalpeter

kombinirte«, im Ganzen etwa je 10,12 mg. deê KnallprZparateS

zwischen Papierblättchen enthaltenden Kinderkapseln waren nach

Angabe der Kommisston kaum weniger als 6,372,000 Stück,

möglicherweise aber auch weit mehr (bis zu 19,332,000 Stück)

solcher Kapseln im eigentlichen Magazin, und 1,440,00« dersel»


	Eidgenossenschaft

